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Rußland. 

Das ruſſiſche Jubiläum ging am 
Dienſtag den 2. Febr. ruhig vor⸗ 
fiber, ohne daß die Nihiliſten vie Stadt, 
wie vorber angedrobt, nieverbrannten. 
Dagegen gaben fie am felben Tage ih— 
rer Wuth fiber vie Ernennung Meli- 
koffs jum Diftator dadurch Ausdruck, 
daß einer derſelben den an ihn ergan— 
genen Auftrag ausführte und auf Gen. 
Melikoff ſchoß. Er wurde alsbald vor 
Gericht geſtellt und gum Tode verur- 
theilt. Die Hinrichtung fand vor den 
Augen einer unabſehbaren Volksmenge 
ſtatt, unter welcher die Polizei ſieben 
Leute verhaftete, welche Studenten zu 
ſein ſchienen. Dieſe hatten geäußert: 
wenn auch der gegenwärtige Verſuch 
zur Ermordung Melikoffs fehlgeſchla— 
gen ſei, würde ein neuer beſſeren Erfolg 
haben. 

Ueber das Jubiläum werden viele 
Einzelheiten gemeldet; unter Anderem 
auch dieſes, das wir der „Deutſche 
Warte“ entnehmen: St. Petersburg, 
2. März. Um 10 Uhr heute Morgen 
verſammelte ſich vor dem Winterpalaſt 
eine ungeheure Volksmenge. Truppen 

waren In Ter Mitre des Platzes unv in 
der unmittelbaren Nachbarſchaft aufge— 
ſtellt. Der Czar erſchien zwanzig Mi— 
nuten lang auf dem Balcon und wurde 
yon der Menge mit großem Enthufias- 
mus begriift. 

Die Mitglierer des fatferliden Cabi— 
nets einfchlieflid) des Ranglers Fürſt 
Gortſchakoff begaben fic) gegen halb 12 
Ubr gum Winterpalaft und tiberreidten 
eine Glückwunſch-Adreſſe. 

Der , Official Meſſenger“ verdffent- 
lit einen Brief des Kaiſers Wilhelm, 
gegengeseicnet von Bismarf, worin 
der Czar in Ausdrücken der warmiten 
und aufridtiqften Freundſchaft yur 
Feier feines 25jährigen Subiliums 


— ⸗ 


und zu der glücklichen Errettung bei der | 


jlingft im Winterpalaft ftattgefundenen 
Erplofion beglückwünſcht wird. Raifer 
Wilhelm drückt in demfelben zugleid 
feine hichfte Zufriedenheit darüber aus, 
daß die Freunvfchaft, welche die Biter 
verband, fid) erhalten habe; er bofft, 
daß bierin bis gu feinem Lebensenve 
nichts gedndert werde. 

St. Petersburg, 3. März. Der 
Mittagsempfang bet Czaren war duferft 
glänzend. Der tiirfifdye Gefanvte hatte 
fic) eines befonders herzlichen Empfan- 
qed feiten¢ ves Caren zu erfreuen. 
Dieſer fagte, er ſei überzeugt, daß die 
jüngſt in Conſtantinopel ſtattgefunde— 
nen Attentate auf ruſſiſche Unterthanen 
keine politiſche Bedeutung hätten. Am 
Abend fand eine glänzende Illumina— 
tion in allen Straßen ſtatt Die ge— 
ſammte kaiſerliche Familie mit Aus— 
nahme des Ezaren wohnte der Auffüh— 
rung im Großen Theater bei, wo der 
zweite und dritte Act der nationalen 
Oper: „Das Leben fiir ven Czaren“ 
gegeben wurde. Hierauf beſuchte die 


Geſellſchaft das Mariensky-Theater. 
Bis Mitternacht iſt alles ruhig geblieben. 

General Todtleben iſt gum Gouver⸗ 
neur von Yalta ernannt worden. 








Die Einwanderung 
in dieſem und im letzten 


Sabre. 

Es mag vielleicht etwas gu frühe in 
Der Jahreszeit fein, von Cinwanderung 
in Nebraska fiir das Gabr 1880 ju 
ſprechen; allein laf Diejenigen, die fo 
venfen, fic nur einmal zur Wnfunft- 
oder Abfahrtszeit der verſchiedenen Züge 
zu dem B. u. M. Bahnhof begeben, und 
ſie werden bald denken, daß der Strom 
der Einwanderung uns ſchon erreicht 
hat, und daß dieſelbe eine völlige Fluth 
zu werden verſpricht. In der letzten 
Hälfte dieſes Monats erwarten wir ge— 
wöhnlich einige wenige Einwanderer zu 
ſehen, doch zählen wir ſie nie bei Hun— 
derten; aber während der letzten Woche 
iſt kaum Ein Zug angekommen, der 
nicht von zwei bis ſechs Waggons voll 
Einwanderer und ihre Habſeligkeiten 
enthalten hätte. 

Geſtern erſuchten wir den zuvorkom⸗ 
menden Fracht⸗Agenten der B. u. M. 
Eiſenbahn an dieſer Station, Herrn 
W. B. Hamblin, ob er nicht ſo gütig 
wäre, uns eine vergleichende Ueberſicht 
der Anzahl von Einwanderern, die den 
Miſſouri zu Plattsmouth während der 
Woche, endend den 21. Februar 1879, 
und auc) 1880 überſchritten batten, ge- 
ftatten wolle. Cr öffnete feine Bücher 
und jeigte uns die folgenden Zahlen: 

Während der lepten Woche paſſirten 
einbundertundeinundf iin f- 
zig Waggons, die mit Cinwanderern 
und ihrem Cigenthume beladen waren, 
den Miffouri- Flug. Bn der nämlichen 
Woche res lesten Jahres war die Zahl 
nur fiebenundfiinfjig. Wenn diefe 
Bablen ein richtiges Anzeichen der nod 
fommenden Cinwanderung find, fo wird 
Diefelbe wabrend des Jahres 1880 eine 
foldhe Hobe erreichen, daß Nebraska 
nod nie guvor ihres Gleichen gefehen 
bat —G tate Journal. 








Georg F. Miller.*) 


Diefer allbefannte Glaubensgmann 
weilte vom 20. Februar bis zum 6. 
März in Chicago und hat während 
Diefer Beit alle Tage gottesdienftlicde 
Verfammlungen gebhalten. Diesmal 
predigte er ausſchließlich in deutſcher 
Sprache. Die Previger von feds ver- 
fchiedenen Benennungen wirften ein- 
müthig gufammen unt arrangirten die 
Verfammlungen, die abwedfelnd in ver 
Moody's Kirche und in Farewell Hall 
gebalten wurden, und es wurde ein 
herrlicher Erfolg ergielt. Nach den 
Angaben wohnten den Verfammlungen 
durchſchnittlich jedesmal 1500 Leute 
bei, die mit gefpannter Wufmerffamfeit 
dem Redner gubsrien. Dod) war es 
nidt nur ein Erfolg, infoweit es die 
Grife ver Berfammlungen  betrifft, 
fondern aud) beſonders mit Rückſicht 
auf ven gefegneten Eindruck, den die 
Vorträge Millers auf vie vielen Zu— 
borer gemadt haben. Alle Angaben 
ftimmen darin fiberein, Daf durch die 
lebendigen Zeugniſſe von der raft 


*) , Des Herren Führungen“ ein 392 Seiten 
ftarfes Werk verfaft von Georg F. Miller, iſt 
gu baben in ber Office des ,, Herold der Wabr- 
heit,“ Elfhart, nd. Preis 60 Cents. 











glaubigen Gebets Wile aufgemuntert 
und in ihrem Glauben geſtärkt wurden, 

Georg Miller iſt nabegu 75 Sabre 
alt. aber immer noc) riiftig. Bezüglich 
des Zwecks ſeines gegenwärtigen Be⸗ 
ſuches hier, ſagte er einem Zeitungsre⸗ 
porter, er folge darin nur dem Willen 
Gottes, der ihn berufen habe, jest am 
Abend ſeines Lebens yon Stavt zu 
Stadt, von Land yu Land gu gehen und 
das Evangelium ju predigen. Gm 
Uebrigen könne er fiber feine Plane und 
Ubfidten nichts Genaues fagen. Cr 
folgeauc) Darin nur dem Willen Gotz 
tes. Nachdem er 47 Sabre lang eine 
und diefelbe Gemeinde bedient und nad 
nad in vielen Landern 118 Schulen 
und Waiſenhäuſer geqriinvet, babe er 
yor fünf Sabre die Direftion in die 
Hinde feined Sd wiegerfohnes gelegt, 
der 23 Sabre fein Gebiilfe gewefen und 
Dann nad) einander die Schweiz, Franf- 
reich, Stalien, Spanien, Holland, 
Deutſchland und bereits vor zwei Jah— 
ren ſchon vie Ver. Staaten befudt, daz 
bei fiber 1600 Malin deutſcher, engli- 
ſcher und franzöſiſcher Sprade gepre- 
digt, er gedenfe jebt nod) vier Monate 
im Lande ju bleiben. Cinlanungen 
babe er nad) Wuftralien, Sndien und 
anderen Landern zu fommen, dod) wiffe 
er, wie gefagt, nod) nidt, ob es Gottes 


Wille fei, venfelben gu folgen.—GS e nv. 











Nach Aſien! 


Die alte Idee, daß der einſtmalige 
Bergungsort der Kinder Gottes im 
Morgenlande, alſo in Aſien ſein werde, 
iſt neulich durch die Broſchüre von Klaas 
Epp wieder angeregt und findet unter 
den Mennoniten in Süd-Rußland eine 
große Anerkennung. Bor einigen Jah— 
ren ſchon wollte man dahin überſiedeln, 
doch auf Anrathen des Generals von 
Todtleben ließ man die Sache ruhen. 
Transkaukaſien wurde beſichtigt und 
nicht für den geeigneten Ort befunden. 
Wiederholt legte man der Regierung 
den Wunſch vor, näher auf Aſien ein— 
gehen zu wollen. Todtleben hielt es 
jetzt nach der dortigen kriegeriſchen Völ— 
fer nicht fiir gerathen, dorthin auszu— 
wandern; doch General von Kaufmann, 
der jene Ländergebiete der ruſſ. Regie— 
rung erobert, ſprach ſich zu Gunſten ei— 
ner Auswanderung aus. Um Ge— 
wißheit in der Sache zu erlangen iſt 
nun eine Deputation dorthin gereiſt, 
und wird dieſe Auswanderungsfrage 
nun wohl bald zur Entſcheidung ge— 
langt ſein. 


Aus Minneſota. 


H. OQ. Minn ſchreibt unter Anderem 
Folgendes: „Hier in Amerika gilt es, 
daß ein Seder fein Haus auf einen Fel- 
fen gründet, denn bier wächſt verſchie— 
vener Glaube. Auch unter uns ruff. 
Mennoniten vehnt fic) Mancher in der 
Glaubensfretheit gar weit aus. Der 
Gine will mit ver Welt halb im Bunvde 
ftehen. Der Andere begnügt fid) mit 
Der moralifden Form. Der Dritte halt 
ftreng am Alten feft. Der Bierte 
qlaubt, obne Fluftaufe gabe es fein 
Kind Gottes. Der Fiinfte halt auf 
feine Erbauungéftunden, indem er vores / 











gibt, 1 man riibme fi hd da nur blof des 
guten Ichs. Der Sechfte glaubt, fein 
Staatshiiger finne ju Gottes Kindern 
gezählt werden. Der Siebente zählt 
fic) zu den Grofen in feinem, göttlichen 
Wiffen, und will mehr Lehrer als Hb- 
rer fein. Dies Alles muß der liebe 
Heiland nod) wegräumen“ 2. 


N.B. Letzten Herbft beſchäftigte fic ein 
englifcer Farmer eines Sonntags mit 
Kornbreden, und da er nebenbei nod 
etwa heranfommendes Wild ſchießen 
wollte, fo hats er die geladene Flinte 
auf tem Wagen Sereit legen. Wie er 
nun die Kornabren én den Wagenfaften 
warf, traf er den Hahn res Gewebrs, 
wodurd fic dieſes entluv, und den 
Sabbathſchänder fofort tödtete. 





Die diesjährige Einwanderung ver— 
ſpricht eine bedeutende Steigerung. 
Folgende officielle Mittheilungen liegen 
darüber vor: 

Zahl der in Caſtle Garden gelande- 
ten Einwanderer: 


1878. 1879. 1880. 
Sanuar...1609 2190 5677 
Hebruar...3940 2617 7101 


Ueber die verſchiedenen Nationalita- 
ten läßt fid) nod feine beftimmte Rlaf- 
feneintheilung machen, nur fo viel ift 
gewiß, daß die Irländer in dieſem Gabe-- 
unter den Einwanderern ſchwächer ver⸗ 
treten ſind, dagegen zeigt ſich unter 
deutſchen und ſchwediſchen Einwande— 
rern eine erhebliche Zunahme. Die 
meiſten derſelben gehen nach dem Weſten 
und laſſen ſich daſelbſt als Farmer nie— 
der. In der Regel ſind ſie mit Mit— 
teln in hinreichendem Maße verſehen, 
um in ihrem neuen Vaterlande ſich et 
nen guten Unfang ficbern gu können. 
Vermuthlich werden die Irländer in 
Folge der in ihrem Vaterlande herr⸗ 
ſchenden Hungersnoth ebenfalls ein 
ſtarkes Contigent zu der Einwanderung 
ſtellen, die vermuthlich in dieſem Jahre 
eine ungeahnte Hobe erreichen wird. 


Depefchen aus Petersburg 
lafjen erfennen, gu welder Beftialitat 
der Despotismus der Regierung und 
der Fanatismus der Nihiliften, geführt 
haben. Melikoff hat angeordnet, den 
jungen Menfchen, der anf ihn ſchoß, der 
Tortur yu unterwerfen, um das Ge— 
ſtändniß feiner Mitſchuldigen von ihm 
ju erpreffen. Man wiirde dies einen 
Rückſchritt in die dunkeln Zeiten ves 
Mittelalters nennen fonnen, wenn tiber- 
haupt Rußland jemals über mittelalter- 
liche Zuſtãnde binaus gefommen wiire. 


Maryland. Serr Peter Clemens in 
Little Orleans, Md. theilt uns mit, 
daß er in Dr. Auguft Rinig’s Hamburz 
ger Tropfen einen Born der Sugend 
gefunden habe. Der alte Herr fchreibt : 
Dr. Auguft Kinig’s Hamburger Tro- 
pfen haben mic gang gefund gemadt. 
Mein Appetit kehrte wieder, und obgleid 
ih 76 Sabre ait bin, faible id fo ge- 
fund, als wie ic) 20 Sabre alt war.— 
Wollt ihr nicht betrogen werden, fo fee 
het genau dDarauf, daß jede Flafde von 
Dr. Auguft König's Hamburger Tro- 
pfen die Namensunterfchrift der Herren 
A. Vogeler u. Co. trägt. 
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Auslündiſche Rundſchau 








Die Revolutionären in Rußland dro— 
hen mit einer großen Feuersbrunſt bei 
Gelegenheit des großen Jubiläums für 
die 25jährige Regierung des Kaiſers 
am 2. Dſs. 

Am 23. Febr., fubr der Czar in einem 
offenen Sehlitten zur Pauliski Militar. 
Sule unt wurde fowohl von dem 
Volfe, wie von den Studenten enthufi- 
aſtiſch begrüßt. 

Ein Petersburger Telegramm meldet, 
daß die Polizei-Behörde mit Rückſicht 
auf mögliche Exploſionen den Bürgern 
empfohlen hat, ſich fiir vie nächſten bei- 
den Tage mit hinreichendem Waſſer⸗ 
vorrath zu verfeben. 

In Mittelrußland wüthet die Diph— 
teria. Sie hat ſeit letzten November 
in den zwei Provinzen Charkow und 
Poltawa allein über 40;000 Perſonen 
hinweggerafft, und in der Nähe von 
Walki ſind beinahe ganze Dörfer aus— 
geſtorben. 

Moskau, 22. Febr. Ein Feuer brach 
geſtern in der Forſt-Academie aus, wel⸗ 
ches das ganz Gebäude und das werth— 
volle Mufeum einafderte. Die Urfache 
des Feuers ift unbefannt, dod) find nad 
deſſen Ausbruch mehrere Studenten ver- 
haftet worden. 

Die Englinder haben ihre Stellung 
in Cabul jest bedeutend verftirft, und 
feben fommenden Greigniffen ohne Be— 
forgniffe entgegen. ,,Wir finnen,” heift 
es in einer Depeche, „die Entwidelung 
der Dinge jest abwarten und unfer 
Verfahren nad den Umſtänden regeln.” 

Vom Inneren Ruflands wird von 
ſchrecklicher Noth uud grofem Elend bez 
richtet. Diphtheritis und Hungersnoth 
verfleinern die Einwohnerzahl, Provinz 
gen, welche früher viel Frucht ausführ— 
ten, hatten letztes Jahr beinahe keine 
Ernte. Im Caucaſus ſoll die Noth 
viel ſchlimmer ſein. 

Die Nihiliſten haben angekündigt, 
daß ſie zum Jubelfeſt eine großartige 
Illumination anſtecken wollen, nämlich 
ganz Petersburg. Wie Roms Brand 
vormals dem Nero zu ſeinen Feſten 
leuchten mußte, fo foll diesmal Peters- 
burg dem Selbſtbeherrſcher der Ruſſen 
zu ſeinem Jubelfeſt in Flammen geſetzt 
werden. 

London 29. Febr. Die Stadt Urfa 
in Meſopotamien, aſiatiſche Türkei, iſt 
faſt gänzlich durch Feuer zerſtört worden. 
Dieſelbe zählte gegen 50,000 Cinwoh- 
ner und vermittelte einen bedeutenden 
Handelsverkehr zwiſchen Syrien und 
Meſopotamien. Wie man annimmt, 
ſtand früher auf demſelben Platze die 
Stadt „Ur, der Chaldäer,“ von der die 
Bibel ſpricht. 

London, 26. Febr. Der „Times“ 
wird aus Paris Folgendes telegraphirt: 
Die Bewohner von St. Petersburg fan- 
gen an, den Sturenten die Unruben 
und Berbrechen der lepten Beit zuzu— 
fchreiben. Deshalb werden überall Dro- 
bungen gegen die Studenten laut und 
man hort häufig fagen, falls am ,Subi- 
läum des Zaren irgend welche Störun— 
gen vorfimen, wiirde man die Studen- 
ten dafiir verantwortlidy) maden, die 
Univerſität niederbrennen, und jeden 
Studenten maffacriren, deffen man hab-z 
baft werden wiirde. Die Regierung hat 
fid) in Folge deffen genöthigt geſehen, 
Mafreaein gum Schutze ver Studenten 
gu treffen. 

Die Kaiferfamilie von Rufland ent- 
ging am 17. Febr. wieder einem Atten- 
tat mit Fnapper Noth. Cine Mine 
wurde bis unter den Effaal im Winter- 
palaft in St. Petersburg angelegt, in 
ver Wbficht die fatferlidhe Familie wäh— 
rend der Mahlzeit in dic Luft gu fpren- 
gen, aber gum Glück hatte ſich die Fa⸗ 
milie verſpätet, und die Erplofion vers 





lief, bevor die Samilie in Den Saal fam. | 


Die Erplofion rif ein 10 Fug langes . 


und 6 Fuß breites Loc in ven Boren 
Fünf Soldaten wurden | 
getödtet und fiinfunddreifig vermunoet. | 


des Saales. 


Seitdem fine mebhrfade Verhaftungen | 
vorgefommen, aber die faiferliche Fami- | 


Inländiſche Rundſchau. 








Nebraska. 
Das Stationsgebäude in Elma, Hur⸗ 
lan County, wurde am 4. März durch 
Feuer zerſtört. Vier Güterwagen ſind 


lie iſt trotzdem leine Minute ihres Le- | “mit verbrannt. 


bens ficher. 


Wie vie Ruſſen eifrig beſchäftigt find, F in 


Vorbereitungen zu treffen fiir den Cine | 
fall in Turfeftan im fommenden Früh— 
jabr, fo find ihre Geqner bemiibt, eine 
Urmee gu organijiren, vie ftarf qenug 
ift, die Cindringlinge mit blutigen Kö— 
pfen heim gu ſchicken. Da fie fic) allein 
dem ftarfen Gegner nicht gewachſen 
fühlen, haben ſie ſich um Unterſtützung 
nach Perſien und Indien gewandt. 


Der Winterpalaſt des Kaiſers Ale— 
xander, iſt ein koloſſales Gebäude. Sm 
Jahre 1837 nach einem Brande neu— 
gebaut, ſind die zahlreichen geräumigen 
Zimmer mit allen Kunſtwerken der Welt 
gefüllt; Marmor, koſtbare Geſchirre, 


edie Steine von unendlichem Werthe 


befinden ſich in ſeinen Mauern. Es 
wird viel erzählt, daß der Czar den Neu⸗ 
bau in einem Jahr vollendet haben 
wollte. Während des Winters, wäh— 
rend auf der Straße die größte Kälte 
herrſchte, wurden 6000 Arbeiter täglich 
in die Räume des Gebäudes einge— 
ſchloſſen, die Zimmer auf 30 Grad Re— 
amur erhitzt, damit die Mauern ſchnel— 
ler trockneten, und mußten die Arbeiter 
in dieſen Räumen verbleiben. Mehre— 
re der Anſtreicher ſtarben täglich; es 
ſoll nöthig geweſen fein unter Andro— 
hung ſchwerer Strafe die Arbeiter in 
die überhitzten Räume zu treiben und 
viele trugen Eis auf dem Kopfe, wäh— 
rend ſie die Malereien des Palaſtes 
vollendeten. 


Berlin, 17. Februar. Als Kaiſer 
Wilhelm am Samſtag-Abend von ei— 
nem Beſuch der Sing⸗Akademie zurick⸗ 
kehrend, die Treppe hinuntergehen wollte, 
wurde er plötzlich vom Schwindel er⸗ 
griffen und fiel, da es ſeine Gewohn- 
heit iſt, ſeiner Begleitung vorauszuge— 
hen, die Treppe hinunter. Man brach— 
te ihn ſogleich nach Hauſe; der ſchnell 
hinzugerufene Leibarzt erklärte, daß au— 
fer mehreren Contuſionen am Kopf und 
den Gliedern keine Verletzungen vor— 
handen ſeien. Der dem Kaiſer zuge— 
ſtoßene Unfall wurde erſt heute vollſtän— 
dig bekannt, da man jede Nachricht über 
denſelben mit aller Strenge unterdrückt 
hatte. Indeſſen eireulirte bereits ſeit 
mehreren Tagen ein unbeftimmtes Ge⸗— 
rücht dariiber in der Stadt. Die Wie- 
verfebr diefer Symptome, weldye (chon 
vor einiger Beit einen ähnlichen Unfall 
des Kaiſers veranlaften, haben in Rez 
gierungss und Hofkreiſen grofe Be— 
ſtürzung veranlagt. 

Die Fiinfyehn = Millionen - Dollar- 
Kirche. Die Kirche gum Erlöſer in 
Mosfau, an der feit den lesten 47 Sab- 
ren gebaut wird, foll im September ein⸗ 
geweiht werden, bei Gelegenbeit des 25- 
jabrigen Sublaums der Krönung des 
ruſſiſchen Kaiſers. Die Rirche wurre 
1833 begonnen, als ein Danfopfer fitr 
die VBefreiung Rußlands yon ver Armee 
Napoleons 1., und foftet, wenn vollen- 
det, etwa $15,000,000. Die Hobe ver 
Kuppel ift 359 Fug. Cs wurden fiir 
piefelbe und fiir Das Dach nahezu 2000 
Tonnen Eiſen und anderes Metall ge— 
braudt. Sur Vergoloung bedurfte ed 
925 Pfund Gold. Die Kreuze find 
von Bronze und find im Feuer vergol- 
det. Sm Innern der Kirche find eine 
Anzahl Saulen von Jaspis, yon denen 
jede $13,000 foftet. Sn der Kuppel 
des Doms find 16 Fenfter, jeres 26 
Fuß hoch, deren Bronze-Rahmen je drei 
Tonnen wiegen. Die Doppelthiiren find 
ebenfalls von Bronze und jede Halfte 
Derfelben wiegt etwa zwei undeine hal⸗ 
be Tonne.—G endb. 








Es wird uns mitgetheilt, daß überall 
Nebrasfas daß Bieh fic) in gutem 


| Buftanve befindet, welded befonders dic 


— Viehzüchter in gute Laune verz 
etzt. 

Herr James Boyd, der Omaha Gieße— 
retbefiber und Mafdinenbauer, iſt eben 
daran, ſich in Beatrice einen Bauplatz 
gu erwerben, Da er beabfichtigt feine Fab- 
tif anderswohin gu verlegen. 

Cine ausgezeichnete Steinfoblenater, 
die achtundzwanzig Zoll did und gänz— 
lic) fret von Lehm tft, und der Ft. Scott 
gleichkommt, ift gu Four Mile, im ſüd— 
Sftlichen Theile von Richardſon Coun- 
ty eröffnet worden. 


Durch ein Prariefeuer verlor A. V. 
Cole, von Suniata, ungefibr 13,500 
Waldbäume, die er auf feiner Anpflan— 
sung hatte. Mehrere Sabre und grofe 
Ausgaben an Geld werden erforderlich 
fein, diefen traurigen Gerluft gu erfegen. 

Nebraska arbeitet fid) raſch zu einem 
Der beſten landwirthſchaftlichen Staaten 
der Union hinauf, und da die offenen 
Ländereien febr ſchnell in Beſitz genom— 
men und angebaut werden, wird Grund⸗ 
eigenthum ſicherlich wunderbar lebbaft 
im Preife fteigen. 

Cin Schacht fol auf der Farm von 
J. Ducer, zwei Meilen ſüdlich yon Suz 
perior abgeteuft werden, ba man damit 
auf Steinfoblen zu ftofen glaubt. Herr 
Dueer war beim Graben eines Brun- 
nens in einer Tiefe von fiinfundswan- 
zig Fuß auf Spuren geftofen, vie vas 
Vorhandenſein von Steinfohlen befuns 
Deten, und dieſes hat gu weiteren Unter- 
fuchungen Aniaß gegeben. 

Kanfas. 

Athifon, 2. März. Cin 7jähriger 
Knabe Namens Willie Greeng wurde 
heute auf der Strafe von einem Bau— 
ernwagen tiberfabren und blieb auf der 
Stelle tovt. 

Man hat in RKanfas einen gelben 
Stein, der fo weich ift, daß man ihn 
mit dem Meſſer ſchneiden und mit ver 
Saige zertheilen kann. Wn der Luft 
aber verhärtet er. Richts ift leichter als 
aus ihm ein Haus aufzufiibren. Man 
errichtet aus den Quadern, in die fid 
der Stein fdneiden läßt, die Mauern, 
und ſägt aus dieſen die Oeffnungen für 
Thüren und Fenſter heraus. W e ſt⸗ 
liche Poſt. 

Fowa. 


Lumber-Handler fowie Bauleute ha- 
ben bereits alle Hinde voll yu thun, 
trop der ſchlechten Wege. 

Jn Keokuk herrſchten Scharlad- und 
Mafernfranfheiten in foldhem Make 
yor, Daf der Sanititsrath ver Stadt 
am Enve voriger Woche die Schließung 
Der öffentlichen- ſowie Private u. Sonn⸗ 
tagsfcbulen angeordnet hat. Die Epi- 
demieen find jept wieder im Abnehmen 
begriffen. 

Dubuque, 23. Febr. Die Baufai- 
fon wird hier mit nur ca. 70,000 Zie— 
qelfteinen eröffnet werden u. diefer gange 
Borrath befindet fic in Handen eines 
Mannes. Die Berfiufer fordern au- 
genblidlid) $7 per 1000, wabrend im 
vergangenen Sabre der Preis fid auf 
$3.90 bis $4 ftellte. 

Diinnefota. 

In Winona wird ein grofer Babn-z 
bof fammt Speijehaus von der Nord- 
weftern Bahn erbaut werden. 

Jn Minneapolis findet am 3. Juli 
die Feier des 200. Sabrestag der Ent- 
deckung ver Halle ded St. Anthony- 
Fluſſes ftatt. 





Jn Northfield, Rice County; wird jest 
jeden Samſtag ein Biehmarft abge- 
balten werden. 

Die Viehzucht in Martin County be- 
findet fic) auf einer beneinenswerthen 
Hohe. Man zädhlt vafelbft über 8000 
Stiié Rinovieh unr 15,000 Stiid 
Schafe. 

Die Duluth Sron Co. trifft umfaf- 
fende Vorbereitungen fiir die kommende 
Saiſon und hat Contrafte auf Liefe- 
tungen von 20,000 Tonnen Cifenerze 
abgeſchloſſen. 

Dakota. 

In Dafota foll diefen Winter mebr 
Schnee, größere Kalte und mehr Sturm 
herrſchen als je zuvor. 


Cine Specialdepefche vom 24. Febr. 
meldet aus Bismarf, daß dort wabrend 
der lepten beinen Tage ein beftiger 
Schneeſturm wiithete. Seit zwei Mo— 
naten war ver Verkehr auf der Northern 
Pacific Cifenbahn unterbroden, wo- 
durch grofe Verluſte entjtanden. Seit 
dem 1. Febr. ſind nur drei Züge aus 
dem Oſten angelangt. 

Verſchiedenes. 


Die Zahl die während der letzten Wo— 
che im Februar in Caſtle Garden gelan— 
deten Einwanderer belief ſich auf 1742. 

In Lee County, Texas, wurde ſchon 
im Sanuar der Anfang mit Kornpflan- 
zen gemacht. Es wird dort tiberhaupt 
Diefes Frühjahr Wiles friiher gepflangt 
werden als gewöhnlich. 

Die ausgevehntefte Bienenfarm der 
Welt foll ſich bet Beeton, Canada, bez . 
finden. Diefelbe bedeckt vier Acker Land 
und legtes Jahr hat der Beſitzer 75,000 
Pfand Honig durch feine 1900 Fleinen 
Arbeiter qewonnen. 

Die Ver. Staaten und Canada haben 
bis jest tiber $500,000 zur unterftiig- 
ung der nothleidenden Irländer geſam— 
melt und die Gammlungen find nod in 
vollem Gange, Wenn das reiche Eng- 
land in derfelben Weiſe feine Schuldig- 
feit thut, Dann muß der Nothftand bald 
geboben fein. 


Deittafel der Babusiige 


B. u. M. Eiſenbahn in Nebrasfa. 


Siige erreiden und verlafjen Lincoln wie folgt. 
Deſtlich gebend. 








Dafjagier- und Doftsug, pater hace — 11.55 Vorm. 
verlapt.. -12.15 Nadm. 
Uccommobdationsjug, erreidt.......... 10.50 Borm 
__.. SER 11,30 Nahm 
Frachtzug oe 7.30 Ubends 
” erreidbt. -....... 8.00 Morg 
Weſtlich gebhend. 
Daffagier- und Doftsug, erreidht......... 1,25 Nadm. 
Sl ee 1.55 Nadm 
Accommodationsjug, verlagt......... 6.20 Morg 
Fradtyug, EOE 12.05 Nadm 
” wr og Kota cakes 11.45 Ubends 
- & Ztemer, Ticdetagent. 
Nebraska Cifenbahn. 
Stattourn. Oeſtlich gebend. Weſtlich gebend 
Brownville, erreichen 6.45 Wb.. verlaſſen * 2 oem 
« 4.50 “ 
MNebrasta City. . } 4.15 ¢ 38 
Qincoln....... an { 11:30 8 
Cewet........+ w $9.00” 5.33 
errr verlaffen 6.35 Morg. erteidhen 7 7.52 us. 


Durdgebende Tidets nad allen Hauptpuntten in den 
Ver. Staaten und Canada ju baben an der Union Tidet- 
office, Ede der O und 10. Strage. 

Genaue Verbindungen werden gemadt yu Nebraska City 
mit den ©. B. u. Q. Ziigen fir ya gy und 
Hftliden Punften, und mit den K. C., St. Jo. u. C. 
Zugen, fowie fiir St. Louis und sttigen und fidligen 
Puntten. 

Nur Einen Wagenwedfel zwiſchen Nebrasta City und 
Indianapolis, Columbus, Pittsburg, New Yor!, Baltimore 


und Wajbington City. 
Percival Lowell, a. ©. Ziemer. 
Gen, Fradt- u. Tidetagent. Tidetagent. 
Office an 10. Strafe, nadfte Thür gu der Erft National. 
Bant, Lincoln, Reb. 
Durlington Route. 
Perlaffen Lincoln 12.15. Nadm 


Erreichen Burlington. ........-.+-eeeree 6.40 Morg 
— 3.45 Nad m̃ 
PEED OWE. 000 c0sscceceses ceoce 6.30 Morg 
Ms neBcccdcceteesoosee vie 10.00 Borm 
IIæE 6.00 Ub, 
| Pree 10.00 “ 
TIN. 0 ccccssccdvosec cs 6.00 Morg 
REPT ee 9.00 “ 
Ge WIN 6¥ 50608 senscctadoave 5.00 Wb. 


Grreiden alle ftlidhe Puntte zwölf Stunden gefdwinder 
alé burd irgend cine andere Linie und braudt man von Lin- 
mes of nad New Yor? und Wafbington blos zweimal 
wedfeln 

Telegrams um Sdlafwagen-Accommodationen gu fidern 
werden frei gefandt. Dies ift die eingige Route gwifden 
Omaha und Chicage die Pullmans berühmte 16rdderige 


Speifewagen benugt. 
’ A. C. Biemer, Lidetagten 
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Der Nebrauska Anſiedler. Correſpondenzen. Schwierigkeiten entgegenſtellten wegen fei- 
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= eno Go., Ranjas. | Dadurd dem ruffifden Unterthanenverban: 
Rincoln, Rebrasta, Mary 1880. — de untreu geworden, und man will ibm gebrauche 








unſere Freunde, die geſonnen ſind, den Anfiedler zu 
unterftiigen, werden ihre Namen gefälligſt ſo bald als 
miglid einſenden, daß wir ihnen denſelben regelma- 
fig zuſenden fénnen. 
Gin Exemplar foftet per Jahrgang 
5 Gremplare an cine Adreſſe per Jahrgang. 
1 Exremplar nad) Europa portofrei......... 
Briefe, Wechſelblätter, Beftellungen, Corvejponden- 
gen u. ſ. w. fiix den „Nebraska Anfiedler’’ müſſen 
abreffirt werden an 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
Elkhart, Ind, 





Predigerwahl—Die Gemeinde ju Bea: 
trice, Gage Co., bielt neulid Predi- 
gerwabl. Die Briider Gerhard Penner 
und Peter Reimer wurden gu dem widti- 
gen Amte erwählt und ordinirt. Doge 
der Herr fie in ihrem Berufe fegnen. 


Das ruſſiſche Gefangbud hat ſoeben die 
Preffe verlajfen, und werden alle Beftel- 
lungen ju folgenden Preijen beforgt: 
Gin Eremplar, gewöhnlicher Le- 

dereinband, pojtfret verjandt.. $ 1.65 
Gin Exemplar, mit Futteral, 


en eee OER CE et oe 1.70 
Gin Eremplar, mit Futteral, und 

Namenin Gold darauf.... . 1.75 
Gin Eremplar, mit Goldfdnitt 

und Futteral und Mamen.... 2.25 
Per Dutzend, in gewshnlidem 

Ledereinband, per Erpref.... 16.80 
Per Dubend, mit Futteral.... 17.40 
Per Dugend, mit Futteral und 

MN iv cas vcasees oe de ote 18.00 


Bücher, beim Dutzend beftellt, müſſen 
entweder per Fracht oder Expreß, ver— 
ſandt, und die Fracht- oder Expreß— 
Koſten vom Empfänger bezahlt werden. 
Wile VBeftellungen find gu adreffiren: 


MENNONITE PusBLisHING Co 
Elkhart, Ind, 


— — —— — 


Reiſebericht. 

Den zahlreichen Verwandten und Be— 
kannten in den verſchiedenen Anſiedlungen 
Amerikas bin ich wohl eine Erkllärung un- 
ſeres Umzuges, wie auch einen Reiſebericht 
ſchuldig. Will mich hievon denn durch die 
Spalten des „Anſiedlers“ entledigen, in— 
dem dieſes für mich der kürzeſte und wohl 
aud der erfolgreichſte Weg ijt. 
> Da eS Gott, der Geber alles Guten ijt, 
von weldem Meigung, Gaben und Kör— 
perjtarfe fommen, fo finde id nidt die 
Schuld bei mir dab, mir der Weerbau nicht 
zuſagt, obfdon ich mic) demfelben, der lies 
ben Gitern balber wiebderbolt gewidmet 
babe. Ich glaubte alfo Grund zu haben, 
die Farmerei in Vtinnefota aufzugeben, 
und in Dienſt der Mennonitiſchen Verlags: 
bandlung, Gifbart, Ind., gu treten. Wir 
nabmen unfern Weg über Dafota, wo wir 
vie lieben Geſchwiſter Peter Iſaaks beſuch— 
ten. Hier batten wir fegensreide Stun- 
den, indem fic da ein reges geijtiges Le— 
ben befundete. Ym Irdiſchen ſcheint die 
Mehrzahl der Dortigen gang gut fort gu 
fommen, und ein befondres groper Vor— 
theil ift e3 fiir fie, dab fie das Land unent: 
geltlich befommen haben, daher jegt aud 
auf demſelben feine Schulden haften, was 
bei Vielen in anderen Staaten der Fall ijt. 
Gine grofe Verbefferung der Lage haben 
die Briider in Dafota vadurd erhalten, 
daß die Chicago, Milwaukee u. St. Baul 
R. R. Co., ihre Eiſenbahn derart verlan: 

ert, daf fie nun gerade durch die deut- 
chen Anſiedlungen gebt, fo daf man meb- 
rere Städte in der Mabe hat. Gine der: 
felben ijt unferem gropen Reformator ju 
Ehren Menno genannt. Die gripte jedoch 
ift Marion Junction, wo fic) aud die Gi- 
fenbabn in zwei Sweige theilt. Bon bier 
aus festen wir aud) unjere Reife nad dem 
Ojten fort und famen, Gott Lob, Donner: 
ftag am 26. Febr. in Elthart an, und fan- 
den bei Br. John F. Funk gaftlide Auf— 
uahme, bis wir am anderen Tage in un: 
fere eigene, d. b. ,,qerentete’’ Stube gogen. 

Will hier 9 ein Wort fir den „Nebr. 
UAnfiedler’’ beifiigen. Dtan will diefem 
Blatte jest immer mebr Aufmertjamteit 
ſchenken und eS follen an den verſchiede— 
nen Anſiedlungsplätzen Correfpondenten 
fiir das Blatt gewonnen werdey, Wud 
jollen, wenn je möglich, regelmapige Cor- 
tefpondenjen aus Rupland folgen; kurz, 
man will es fic) angelegen fein lafjen, den 
„Anſiedlei“ mit interejjantem Stoff gu 
fiillen. inden fich nod mehr Ubonennten, 
fo will man das Blatt halbmonatlid ber- 
ausgeben. Darum ſäumet nidt mit Be- 
ftellungen fiir den „Nebraska - Anſiedler,“ 
der ‘Preis ijt ja nur klein. 

Mit herzlichem Grub mid dem Wobl: 
wollen aller Freunde und Betannten em: 
pfeblend in Liebe, 


Yobn Harms. 
P.8. Briefe an mid wolle man adref- 
fircen: Jobn Harm 8, Elkhart, Ind. 
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Wufrufan die Lefer:—An der 
legten Nummer des „Nebraska Wnfiedler’ | 


deshalb die den Mennoniten gewabrten | 
Vorrechte nicht einrdumen, fondern ibn , 


wurde von dem lieben Redatteur das Aner- gleidh wie die andern Landestinder unter 


bieten gemadt, das genannte Blatt um | 
das Doppelte ju vergrifern, wenn mebr | 
Lefeftoff eingefandt weeden wiirde, weldes | 
recht erfreulid) ijt und uns Wile angebt. 
Die Sdhuld haftet auf uns, wenn wir mü— 
fig am Markte ftehen bleiben und warten, 
bis Andere uns die Neuigleiten erzabhlen, 
die ibrerfeitS dajjelbe pon uns erwarten— 
fo bleibt e3 dann beim blofen Wünſchen, 
und das allgemeine Wohi wird um nidts 
gefördert. Es bleibt uns dDemnad nits 
Anderes übrig als friſch ans Werk zu ge— 
hen, zu fcbreiben und zu ſprechen, wie Za— 
charias that, als ibm feine Bunge geliit 
wurde, oder aud wie mebrere andere | 
Schreiber, 3. B. mein merther Landsmann | 
und Bruder Boebhr, aus Sutton, Nebraska, 
ber uns öfters mit inbaltveiden Ginjen: | 
dungen erfreut. Gr entfduldigt ſich nicht 
mit Wusreden, wie: Ich habe ein Weib | 
genommen und fann deshalb nicht ſchrei— 
ben. O nein! er liebt fein theures Weib, | 
und liebt auc uns, und fdreibt dem gee | 
felligen Kreiſe zum Mugen. 

Auch finnten diejenigen Briider, die | 
Freunde in anderen Staaten beſuchen und 
jomit Gelegenbeit haben Land und Leute 
zu betradten, Diefes in Reiſeberichten 
ſchildern. Gr. Gerhard Yfaaf, von Moun— 
tain Yate, Mtinnefota, erfreute uns lesten 
Herbjt durch einen Beſuch; er wird doc ja 
nidt fo graujam fein, un$ feine auf der 
Reife gemachten Erfabrungen vorzuenthal— 
ten, Da er ja im Schreiben ſehr bewandert 
ift. Alſo, bitte, bitte, lieber Bruder, er- 
zähle uns doc, wo du iiberall gewefen bift 
—ob aud in Nebraska—wie deine Reife 
abgelaufen, und was du von den fiidlider 
gelegenen Staaten baltjt. Sit es fo beif 
bier daß einem die Haut vor Hie zufame 
menſchrumpft —du warſt ja in den heißeſten 
Tagen bei uns. Iſt in dieſer Hinſicht der 
Unterſchied zwiſchen Kanſas und Minneſo— 
ta ein nennenswerther? Lieber Bruder, 
wir ſprechen oft von dir, und dein zweitä— 
giger Aufenthalt in unſerer Familie bleibt 
uns ein Segen und wird ſich nicht ſo leicht 
aus dem Herzen verwiſchen laſſen. Gott 
lohne dir deine Liebe, die du an uns be— 
pelatet. Wir wiinfden dir die befte Ge- 
undbeit des Leibes und der Secle. Bdge 
der Herr eud) und uns fegnen und die 
Früchte wohl gedeiben laffen. 

Der liebreiche himmliſche Vater hat un- 
fere Felder wieder mit einem iippigen 
Griin iiberfleidet, und dem Anſcheine nad 
verfpreden fie uns eine gute Ernte. Schnee 
haben wir fajt gar feinen gebabt, aber bin 
und wieder einen dDurddringenden Regen. 
Die Kalte betrug einige Tage iang 20 Grad 
Reamur ; doch ijt diejer Winter im Durd- 
fcnitt ein mäßiger ju nennen. Einige er- 
franften am Ytervenfieber; aber der Herr 
iiber Leben und Tod lief fie Alle wieder 
genefen. Unglückfälle baben wir aufer 
dem Hagelfdlag, der unfere Felder legten 
Sommer ſtark mitnabm, keine nennens— 
werthen zu verzeichnen. 

Gottes Führungen im Reiche Chriſti ſind 
im Zunehbmen—an Einem Gonntage (den 
18. Sept. v. J.) wurden vermittelft der 
Taufe im Fluße, durch Aelteſten Sellen: 
berg ſechszehn Seelen der Gemeinde zuge— 
than. Zu Aelteſten find felgende berufen 
worden: Kirchenlehrer Heinrich Tiws, an 
Stelle des gewefenen YWeltejten Yatob Kla— 
fen; Jakob Klaßen gum Mitälteſten der 
neuorganifirten Gemeinde des Jakob Wiebe 
von Gnadenau, und Pred. Bernhard Bub- 
ler wurde von mebreren aus Rupland ein- 
gewanderten GlaubenSbriidern hier zum 
Aelteſten berufen. Erſterer und letzterer 
wurde vom Ehrw. Aelteſten Leonhard Su— 
dermann in ihre Aemter eingeſegnet. Als 
Prediger ſind von der Gemeinde berufen: 
zu Jakob Klaßens Gemeinſchaft, Abraham 
Kröker; gu Bernhard Buhlers Gemeinde, 
David Penner und Kornelius Fröhe; und 
zu Schellenbergs Bruderſchaft, Franz Edi— 
ger und Peter Wall. Der Herr ſende zu 
jeglichem guten Werke ſeinen vollen Frieden. 

Daf Br. Peter Epp, von Yorf County, 
feinen Leiden erlegen ijt, haben wir durd 
den „Nebraska Unfiedler’’ erfabren, und 
rufen der trauernden Familie die Beileids— 
worte aus Gv. Joh. 11, 11, gu. Ya, der 
Herr trdfte Rie Familie iiber den Berluft 
des vielgeliedten Gatten und Vater, und 
feane fie. 

Wir erfreuen uns einer ſchönen Wittes 
rung und haben Ddiefen Winter ungefabr 
dreipig Ader Land geftiirgt (gepfliigt). Die 
Baume gewinnen Knospen, und wir ge- 
denten, jo Gott will, diefen Monat now 
Sommerweizen ju ſäen. Die Getreide- 
preife, nachdem fie gefallen, find wieder im 
Steigen begrifjen. G8 follen brieflide 
Nachrichten aus unferem alten Baterlande 
angefommen fein, laut denen fic) dem gu- 








Renntnif davon erbalten. 


die vollen Waffen jtellen. Wenn dem fo 
ijt, fo wird es fic bald berausftellen, und 
Enns wird e3 feine biefigen Briider wiſſen 
laffen; auc der „Anſiedler“ foll dann 
Es ijt eigent- 
lid Eein Wunder, wenn ſich vie Sade aud 
fo verbalt; denn bei der neuen Gefegge: 
bung wurde eS uns veröffentlicht mit den 
Worten: ,, Wer aus diefer Sonderftellung, 


-die den Ptennoniten gewabhrt wird durd | 


Wuswanderung austritt, ift des Reiches | 
verlujtig geworbden, und wenn derfelbe die 
Grenge iiberfdritten, hegt aber ein Verlan: | 
gen zurück gu fommen, fo entjieht das Ge: , 
ſetz ihm die frühere oder vorberige Freibeit. 
Auch Cinwanderer aus anderen Staaten | 
finnen nicht in die Sonderjftellung der 
Mennoniten eintreten, u. f. w., wenn ef | 
auch Pennoniten find.‘ 
Werther „Anſiedler,“ du erzablft uns | 
von Seit zu Zeit von Cijenbabnbauten bier | 
und fo will ic) dir beridten, Dab eine Babn | 
von Norden'nad Siiden gebaut wird; und | 
zwar von Galina bis MePherſon ijt fie | 
ſchon im Betrieb. Nächſtes Friibjabr foll 


ſie von MePherfon bis Hutdhinjon weiter | 


gebaut werden, und da dieſe zwei Stadte | 
wenigftens dreifig Meilen von einander | 
entfernt find, fo werden wenigftens nod | 
sei Stationen erreicht werden, und eine | 
nabe uns am fleinen Arkanſasfluße ju lie- 
gen fommen. Yon Hutdhinfon foll jie ib: 
ren Weg nach dem mexikaniſchen Golf nebh- 
men, weldes den Betrich in Stadt und 








Aus Schwarzwalder 











Fichtennadein gewonnen. 
* — 
Gegen 


Verletzungen, 


Vand erhöhen wird. Gott ſegne deine Farm 
und gebe uns Seinen göttlichen Frieden. sett 
obann Nidel rupungen, 
. Schnittwunden, 


J 
Leslie, Februar 1880. 


— — — — 


Aus Jefferſon Co., Neb. 


Wir haben uns hier eines febr gemäßig— 
ten Winters erfreuen können; etliche Tage 
vor Weihnadten batten wir bis 23 Grad 
Froſt; aber um Neujahr war ſehr jdhines, 
milde3 Wetter. Yn den beiden verflofje- 
nen Monaten war abwedfelnd Froft und 
gelinde Witterung; aber fein Schnee und 
fein Regen; fo dab wir am 24. Febr. mit 
Säen den Anfang madten. Wir wur- 
den aber durch am 27. ſchnell eingetrete- 
nen Froſt und ftarfen Nordwind daran ge- 
bindert, und heute, den 28., friert es fo 
ſtark, dab das Gis den Tag iiber nicht von 
den Fenftern geht. Von Stiirmen haben 
wir diefen Winter nidts erfabren; denn 
es ift abwedfelnd jiemlid) mapiger Süd— 
und Nordwind geweſen. Roggen und 
Winterweizen ſteht ziemlich gut; aber der 
im vorigen Herbſt geſäete Sommerweizen 
hingegen nicht aufs beſte. Doch iſt noch 
Hoffnung vorhanden, daß er grünen wird. 
Von der letzterwähnten Sorte iſt hier eine 
ziemliche Quantität geſäet worden. 

Yon der im Herdſt projektirten Eiſen— 
bahn, die die beiden Städte Beatrice und 
Fairbury verbinden ſoll, oder überhaupt 
den Oſten mit dem Weſten, iſt noch nicht 
zu hören, daß daran gearbeitet wird, außer 
daß im Winter, etwa vier Meilen öſtlich 
pon bier der Unfang gemacht worden ijt. 
Wir barren dem Bau diefer Babn gefpannt 
entgegen. Ginestheils wiirde Vander 
bei ver Arbeit Geld verdienen fdnnen; 
zweitens würde fiir den Farmer hoffentlid 
jic) aud) ein befjerer Markt gum Whjag fir 
feine Erzeugniſſe finden. ; 

Sterbfalle find feit dem 29. Nov. bier 
unter den Ytennoniten feine gu verzeidnen. 
Verheirathet find, Abraham Tießen mit 
Anna Heidebrecht, und Heinrid) Reimer 
mit Katharina Bartmann. Beide Paare 
wurden durd Aelteſten Abraham Friesle 
fopulirt. Ym Winter haben die Leute et- 
was getrantelt ant Hulten, und jegt ijt in 
einer Familie bas Scharlachfieber aufge- 
treten, aber bereits wieder in der Genefung. 

Die Wunde die unjerer Stadt Fairbury 
voriges Jahr den 1. Oftober, gefdlagen 
wurde durd Miederbrennung von elf 
„Stores,“ ift nod nidt gebeilt, d. b., die 
neuen Stores find erft etwa gur Halite neu 
aufgebaut worden. So ift bereits wieder 
ein beträchtlicher Schade durch Niederbren: 
nung von einer Maſchinenniederlage, eis 
nem Leibjtalle und etliden fleinern Gebdu- 
den in der Nacht vom 26. auf den 27. d. Mt. 
gu melden. Schade nod) unbefannt. 

Run, ver Herr, unjer Gott, mige un— 
fere Ausſaat reichlich ſegnen; denn, fur; 
gefagt: das Geld ijt bier febr fnapp, die 
Rinfen ziemlich hod, eine nothwendige 
Wnleibe gu mäßigen Binfen zu maden, 
fcheint bis jetzt aud nidt gu gelingen ; dod 
haben wir die Hoffuung nod) nicht ganj 
aufgegeben. Der liebreiche Gott mige uns 
hiezu Wohlthäter finden lafjen, damit wir 
den ſchweren Unfang iiberwinden können. 


Peter Fa ft. 
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Verftaudungen, 


wrojtbeulen, 


aufgefprunaene Hande, 
aefhwoliene Brite. 


Begen: 
Rhcumatismus, 
Rheumatismus, 
Rheumatismus, 
Rheumatismus, 
Wheumatismus, 

und 
alle damit verwandten Leiden, 
Reifen im Geſicht, 


Gliederreißen, Kreuzweh. 
Gegen: 


Yieuralgia, 


Ohrenweh, Bahnweh, Kopfweh. 
Gegen: 

RNückenſchmerzen, 

Hexenſchuß,“ Schwäche im Rücken, 
Schulterſchmerzen. 


Gegen alle Schmerzen, welche ein 
äußerliches Mittel bedürfen. 


— — 





Hausthiere, 


*2 Beinſpath, Sdhruns 
den, Klauenfäule, ſchweres Uris 
niren, ſchwielige Flechten, 
Warzen, Epizootic, Stau⸗ 
chungen, Quetſchungen, 
Hufgeſchwulſt, Wind- 
gallen, Kronengeſchwü⸗ 
re, Aufbruch, Genick⸗ 
fiſteln, Salenders, 
Malenders. 
Nierenwiirmer bei Schweinen, 
Fußfäule bei Shaajen. 
Gegen: 


Näude und Beulen 


Shrammen. 
A. Vogeler F Gd., 


Baltimore, Maryland, 
alleinige Niederlage in Amerila. 




















Schwindel mit amerifanijden 
Bürgerſcheinen unter den 
. Mennoniten in Rupland, 


Das „Zur Heimath” hat eben einen 
grofen Schwindel aufgededt, deffen 
Opfer die Mennoniten in Rufland 
dadurch werden, Daf ihnen gegen theuz 
res Geld, gefälſchte amerikaniſche Bür— 
gerpapiere verkauft werden. Die Men— 
noniten batten fic) bekanntlich in Ruß— 
land angeſiedelt, da ihnen Militärfrei— 
heit verſprochen wurde. Als die ruſſi— 
ſche Regierung ihr Verſprechen brach, da 
begannen viele Mennoniten nach Ame— 
tifa auszuwandern. Nun haben offen- 
bar Gauner den nod in Rußland weilen- 
den Mennoniten vorgeſchwindelt, daß fie 
mit dem amerifanifchen Biirgerbriefe 
in der Tafde ruhig in Rufland bleiben 
fénnten, ohne gu Militdrdienften ange- 
halten zu werden, und ferner ſcheinen 
pie Gauner falſche amerifanifde Bür— 
gerfceine fiir theured Geld an diefe 
Leute verfauft zu haben, welche nidts 
* pon amerifanifcen Naturalifations-Ge- 
fegen wiffen. Diefem elenden Schwin— 
del wird jest durch die Ver. Staaten 
Regierung, welche durch Hrn. C. B. 
Schmidt, den General-Land-Agenten der 
Atdifon-TopefazSanta-Fe- Bahn, und 
die leitenden Mennoniten in Ranfas 
davon benachridtigt worden tft, ein 
Ende gemadt werden. 

Das „Zur Heimath” ſchreibt darüber: 
„Privatbriefe aus Rußland brachten 
wiederholt die Mittheilung: für 4000 
Rubel kann man in Rußland ſich die 
amerikaniſchen Bürgerpapiere verſchaf⸗ 
fen, ohne auszuwandern. Wir konn— 
ten die authentiſche Mittheilung nicht be- 
gweifeln, Daf nambaft gemadte Perfoz 
nen und Familien in Rufland fic auf 
angedeutete Weife amerifanifche Papiere 
verſchafft haben. Natürlich waren diez 
fed febr woblhabende Leute, denen es 
auf 4000 Rubel nicht anfommt. In— 
deß machte diefe Angelegenheit WAnde- 
ren, die aud) wohl gerne auf diefem Wege 
amerifanifche Birger geworden waren, 
aber die 4000 Rubel nicht enthebren 
fonnten, Bedenfen, und vorfidtshalber 
wurden in Umerifa Erfundigungen einz 
gezogen, ob auc) die ganze Sache in 
Richtigkeit fet. 

Die Angelegenbeit ift bereits in Wa- 
fhington vorgeftellt. Und die Regie- 
rung ter Ber. Staaten intereffirt fid 
fiir dieſen Gall, freilic) nicht vefhalb, 
um cine Antwort auf die Frage geben 
gu fonnen, ob man in Rufland ohne 
Auswanderung amerifanifder Biirger 
werden fann, denn dieſe Frage beant- 
wortet jeder amerifanifde Schuljunge, 
fobald er die Conftitution der Ber. 
Staaten ju lefen.vermag, mit einem 
entſchiedenen Nein, fondern die Regie- 
rung der Ber. Staaten wird die Sache 
unterfudyen, um den Sehwindlern auf 
vie Spur gu fommen, welche es 
wagen in fo frecher Weife die ameri- 
kaniſchen Geſetze zu tibertreten und die 
Leute in Rußland um ihr Geld zu be- 
triigen. 

Privat-Mittheilungen aus Rugfland, 
die uns zur Kenntnifnahme gebracht 
worden find, deuten an, wie mebrere 
wohlhabende Familien in Rußland aus- 
wandern wollen, ohne fid) vom Flede 
zu bewegen. Die Dofumente iiber das 
amerikaniſche Bürgerrecht follen unter 
der Hand gefauft werden. In Ruß— 
land werren die Betreffenden gur Wus- 
wanterung publizirt, Dann wird der 
Paß genommen, auf die Grenge beforgt, 
daß es heißt, fie feien fort, und daß fie 
daheim als neue Ankömmlinge angefe- 
ben werden können. Es iſt freilich fein 
ehrlicher Weg und foftet viel Geld, aber 
es glückt vielleidt, vielleicht aber aud) 
nidt. Go denft man in Rufland, Wir 
aber find fiberzeugt, eS gelingt nit, 
auf fo frummen Wegen das amerifani- 
ſche Bürgerrecht gu erlangen, und weil 





wir nicht wünſchen, daß nod mebrere 
unferer Glaubensgenoſſen drüben ihr 


Geld auf diefe Weife wegwerfen, fo wiir- | 
den wir Sedermann der Verwandte in | 
Rufland bat, vie in gleider Verfucdung | 
ſtehen, rathen, diefelben gu benachrich⸗ 


tigen, wie die Sachen hier fteben. 

Prafivent Hayes bat fic vabin aus- 
gefprochen, Daf die Sache unterfucht und 
nad Feſtſtellung ver Thatſachen allge- 
mein publizirt werden foll, damit den 
Geſetzen der Ber. Staaten die gebiih- 
rende Achtung verſchafft werde, die Frev- 
ler beftraft werden, und die Leute in Ruß— 
land yor ferneren Prellereien bewahrt 
werden. 

Wir bedauern die Familien in Ruß— 
land, weldye bereits auf befagte Weiſe 
Geld weggeworfen, nidt nur diefes Ver— 
lufted wegen, der ihnen vielleicht faum 
fiiblbar ijt, fondern vielmebr deßhalb, 
daß fie fo geprellt worden find. Mögen 
alle Anderen davor bewabhrt bleiben, 
eingedenf der goldenen Lehre: „Ehr— 
lid) wabrt am längſten.“ 

Wenn die Mennoniten in Rußland 
fid) vom Czarenjoch befreien wollen, 
dann bleibt ihnen nichts übrig, alg nad 
Amerifa zu fommen, wie es bereits 
Taufende ihrer Genoffen gethan, die 
bier ohne Roften die Biirgerredhte er- 
hielten und die fid) im Weften der Ver. 
Staaten neue, bliihende und beffere 
Heimftitten gegründet haben.—R e u- 
tralift. 


— —— — + 


Eine Aufregung. 

In der Molotſchner Mennoniten 
Kolonie, Süd-Rußland, hat neulich eine 
Streitigkeit neuer Art die Gemüther in 
große Aufregung verſetzt. Die Urſache 
davon war dieſe: Johann Enns, ge— 
nannt der Kleine, machte in einer Rede 
im Gebietsamt gehäſſige Angriffe auf 
die Bezirksſchullehrer und den Schul— 
vorſtand. Er nannte die Erſtern Pack; 
ſagte, ſie ſtraften die Schüler für das, 
was dieſen von Seiten der Lehrer vor— 
gemacht werde. Er behauptete ferner, 
daß die Lehrer eine ſchädliche Generation 
erzögen. Den Schulrath nannte Enns 
unzurechnungsfähig und drang ſchließ— 
lich auf Herabſetzung der Gehalte für 
Die Bezirkslehrer. —Daß dieſes die ge— 
lehrten Herren in Harniſch brachte, läßt 
ſich leicht denken, und die Sache fing an 
zu gähren. Nach mehreren vergeblichen 
Bemühungen gelang es dem geſammten 
Kirchenkonvente, die Partheien auszu— 
ſöhnen, indem Enns, vom Gegentheil 
ſeiner Angriffe überzeugt, völlig den 
Kürzern zog und ſeine Ausdrücke zu— 
rück nahm. — Uns ſoll es nur wundern, 
wenn die Sache damit beendet wäre. 





Wilhelm Neufeld, Sohn des 
Photographen und Lehrers Peter Neu— 
feld Halbſtadt, hat ſein Studium in 
Barmen nach ſechs Monaten beendigt. 
Einem Schreiben des Miſſionars Dirks 
zufolge, welches in den „Nachrichten“ 
veröffentlicht war, ſchien es ſchon aus— 
gemacht, daß Neufeld Dirkſens Nadfol- 
ger auf Sumatra werde. Dem ift je- 
dod) nicht fo, denn Br. Reufeld felbft 
fcdreibt, von Barmen unterm 4. Febr. 
wie folgt: „In Betreff meiner Aus— 
fendung oder Nichtausfendung als Miſ— 
fionar bin id) nod) im Unflaren. Ob 
id fiir 1 Sabr nach Haufe und dann 
nad) Sumatra geben,—orer nod ein 
halbes Sabr bier in der Nabe ein Se— 
minar beſuchen und dann eine Lebrer- 
ftelle in der Heimath tibernehmen,—das 
weiß Der Herr; er thue mit mir, was 
Ihm wohlgefällt. 

Aus jeder Pflanze ſoll man Papier 
machen können. 
neulich ausgegeben für die Fabrikation 
von Papier aus gewöhnlichem Gras. 
Aus einem Pfund trockenem Gras kann 
man ein viertel bis ein drittel Pfund 
Papier fabriziren. 


Norddeutſcher Lloyd. 


Regelmäße dirette Poftdampfidiftiabrt zwiſchen 


New YBorf und Bremen, 


via Southampton 
burd die beliebten. elegant eingeridteten Poft-Dampfidiffe 





Die Exanthematifcde 


Heilmethode, 


aud Baunfdetdtismus genannt, 



















Für ein Gnitrument, den Lebensweder, mit 


vergoldeten Nadeln, ein Flacon America, Donau, Köln, 
Oleum und ein Lehrbuch, 14te Auflage, nebſt Main, Hanover, 
Anhang das Auge und daz Obr, deren Krankbeiten und j Frankfurt, Mofel, Strafburg, 
Heilung durd die erantematifde Heilmethove, $8.00 Nectar, Hania, , DHobenftaufen, 
Portofrei $8.50. Hermann, Oder, Rhein. 

Preis fiir ein einzelnes Flacon Qleum 81.50. J Bohenzollern, Weer. 


Portofret SL.95. 
John Linden, 
Special Arzt der eranthematifden Heil methode, 
Cleve'and, Ohio, Letter Drawer 271. 
Office und Wohnung, 414 Prospect Strafe. 
aay Erlauternde Cirfulare frei. ewy 


("Man hüte fid vor Fälſchungen und 
falfchen Pro pheten. 4) 


Die Expeditionstage find wie folgt feftgefetst : 
Von Bremen jeden Sonntag. 
Von Southampton jeden Dienftag. 
Von New Yorf jeden Sonnabend, 
an welden Tagen die Dampfer die Kaiſerlich Deutſche 
und BVer. Staaten Poft nebmen. Die Dampfer diejer 
inie Halten zur Landung der Bafjagiere nad England 
und Frankreich in Southampton an. 
; Wegen billiger Durdreife vom Innern Rußlands via 
| Bremen und New Yorf nad den Staaten Kanſas, Nes 
bragfa, Sowa, Minnefota, Dakota, Wisconjin wende 
| man fid an die Agenten 
| W. STADELMANN, Plattsmouth, 
Urntan Bruner, West Point, 
Aue. Dormann, Wisner, * 
Orro Mag nav, Fremont, ” 
FRED. Heppeg, Grand Island, 









Der chriſtliche Qugendfreund, 
ein monatlides Blatt fiir Kinder und Sugend, 
herausgegeben von Samuel Gingerich, Amiſch, 
Johnſon Co., Sowa, und gedrudt in ver Office 


Neb. 


des Herold der Wahrheit. Preis 25 Cents te 








Gin Patent wuroe | 





per Sabr. : JoHN ToRBECK, TECUMSEH, i 7 
Mennonite Pub. Co., Elkhart Ind. A C, Zimmer, Lincoln, i 8 
* Oelrichs & Co. Genral-Agenten 
Markthericht 2 Bowlin 
A g @reen, = - = Mew York. 
Chicago, den 12. Mary 1880. — J — — eer a * J 
— — — $4 25@6 50 — —— 
RoggenmeHl ....u. 450 475 Acherbau-Ländereien in Amerika 
— Sovecccccccecegecoscsenescecce 1 15 1 = -—— pu verfaufen von ber — 

Cereeccccceces ceccececesecese 7 | : * 
—— 70 | Burlington & Rissonri ¥. FB. 
—— 32 — — — —* 
— 35 40 
J— 50 60 N KNB RASKA 
Ee 25 30 | 
J 10 12 zu den günſtigſten, liberalſten Kaufbedingungen, welche 
Käſe. 12 14 | von irgend einer Eiſenbahn-Gefellſchaft in Amerita 
Zuder 9 10 a, ee ae frudtbarfte at 

und febr gefundes Kli d treffliches drei 
ieee 52 | Ne baeniganate soe ea 
Reis.* 4......... eutſche Bücher, Karten, auf W Hf 
ea Y —— 1 40 260 Welttheilen frei Derlenbt. “Bee aed *9 
——— — —— — 435 455 Landcommiffar B. & M. KR. KR. Co., 
gets nc cengedsssnesocestos 8 13—24. Lincoln, Nebraska. 





Are you going to paint? 
Then use Miller Bros. 


CHEMICALPAINT . 


— ⸗— + 


Ready for use in White and over One Hundred Different Colors, made 
of strictly pure White Lead, Zine and Linseed Oil Chemically combined, 
warranted much Handsomer and Cheaper and to last TWICE AS LONG 
as any other Paint. It has taken the FIRST. PREMIUM at twenty of the 
State Fairs of the Union, and is on MANY THOUSAND of the finest 
h ouses in the country. 


preue pros. St. Petersburg, Pa., 10. Jan 1877. 
GENTLEMAN—We have sold large quantities of your Chemical Paint in this section of the country 

and all parties having used the same speak highly of its durability and finish; and they find the colors an d 

mixture just as you represent. There can be no better paint for exposure to heat and cold, and any one usin g 


it once will surely do so again, You have privilege to use our names for reference. 
Respectfully CHALFANT & GRAFF 


MILLER BROTHERS, 
29, 31 & 33 St. CLAIR Sr., 
Sample Card Send Free. CLEVELAND, OHIO 


ADREss, 








Die Burlington 


— Von Chicago nad 


fe, Oma 










Quincy, Kanſas City, Atchiſon, St. Joſeph, Council Bin 
Pullman'ßs WAWAA AS 5,8. 40 
— OTS ee eal ip IK —2 
Pallaſtſchlafwaggons Geſellſchaftswaggons 
mit 
C. B 8 Q. Hortons 
Speijewaggons. | Lehuſtühlen 


Per Mahl 75 Cents. ohne Extrakoſten. 





Nach allen DPuntten in 
Kanjas, Texas, Arizona, Colorado, Californien, 


und eing direfte Route nad allen 


Gijenbahu-Landjdentungen in, Kanjas, Nebrasta und Colorado. 
Wegen Fabhrraten und Sdhlafwaggon-Accommodationen wende man fid an 
WwW. Smith James RW. Wood. 


t 
Bertehreaufieher, Chicago. 10—21 General Paffagieragent, Chicago 





G. 


